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Technisch-ökonomische Möglichkeiten und Maßnahmen · 
der rationellen Energieanwendung in der Feldwirtschaftl 

Inll. O. FI ..... r. KOT" 

1. Bedeutung der Energieanwendung in der Feldwirtschaft 

In der Feldwirtschaft dominiert der Einsatz von Dieselkraft­
stoff für den Antrieb von Verbrennungskraftmaschinen. In 
der gesamten Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft 
wurden 1970 vom Bedarf der Volkswirtschaft 27,7 Prozent 
und in der Feldwirtschaft24,8 Prozent eingesetzt /1/ . Der 
Dieselkraftstoffverbrauch in der Feldwirtschaft ist somit etwa 
ein Viertel des gesamten Bedarfs der Volkswirtschaft. Das 
unterstreicht die Bedeutung der rationellen Energil'anwl'n­
dUlIg in der Feldwirtschaft. 

2. Einflußgrößen, die auf den Energiebedarf wirken 

Bei der Einführung neuer Technologien und Maschinensy­
steme ist der Schwerpunkt auf selbstfahrende hochleistungs­
fähige Kombines und Aggregate zu legen /2/ . Neben dem 
Einsatz von LKW bleibt aber dl'r Traktor Huuptantriebs­
mittel in der Feldwirtschaft. 

Die Gebrauchsenergiebedarfsentwicklung wird durch folgende 
natürliche Faktoren beeinfluUt : 

. ~lim. , 
- Eigenschaften der Pllan.l.cn . 

. - Ilescha!lenheil des ßod~n~. 
- Sohädlings- und Unkrnulbefall. 

Durch di(' Mechnnisi('rung wird versucht, die durch die na­
türlichen Bedingungen gegebenen Störeinflüsse möglichst 
stark einzudämmen. So wird bei der Ml'chanisierung der 
Feldwirtschaft dl'r Energiebedarf durch . 
- Intensivierung der lJorlen bcarbeitung, 
- selbstfAhrenrlc ~'IRS('hin f~ l\ t 

erloTQerJidte Änderung der BodenstruktuT, 
- Ent~icklung der BCtuudtungsel ementt', 
- pflegearme Feldwirtsdlart, 
- Entwir..klung der Trnnsport8ufwendungcn , 
- Entwicklung df'c cncTfl'cti:sdlen Basis sowiC' 

Inslandha!tunl< 

wesentlich beeinllnUI. 

3. Technisch-ökonomische Möglichkeiten und Maßnahmen 
der rationellen Energieanwendung 

Der Einfluß auf die rationelle Energieanwendung ist auf 
breiter Ebene möglich, von der Forschung bis zur Realisie­
·rung im Betrieb. Es kann hierbei von der Vorbereitungs­
phase (Forschungs- und Entwicklungsarbeit sowie Mechani­
sierungsplanung) und der Realisierungsphase gesprochen 
werden. 

3.1. Vorbereilungsphase 

1n der Vorbereitungsphase ist als ein wichtiger Bewertungs­
faktor der rationelle Energieeinsatz zu berücksichtigen . Das 
heißt, bei der Auswahl neuer Mnschinensysteme und Ma­
schinen muß man nicht nu·r Wert auf eine Qualitäts- und 
Leistungssteigerung legp,n, sondern der Energiebedarf ist als 
wichtiger Bestandteil in die ökonomischen Betrachtungen 
einzubeziehen. 
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3.1.1. Durcliführung \'on Fo~schungs- und En Iwicklungs-
arbeiten 

Dabei ist u. a. auf die dem wissenschaftlidl-technischen 
Höchststand entsprechenden Bedarfswerte an Gebrauchswer­
ten zu orientieren. 

Als Beispiel sei hier der Vergleich an den beiden l"läh­
dreschertypen E 175 und E 512 dargestellt / 3/ (Tafel 1) . 

Es ist deutlich zu erkennen , daß bei 4facher Leistungssteige­
rung sich der absolute Treibstoffbedarf nur verdoppelt. 

In der Forschungs- und Entwicklungsarbeit kann ein groUer 
Einnuß auf die Leistungsparameter Jier Maschinen und Ge­
räte ausgeübt werden. Nur eine gute Abstimmung der Trak­
torenleistung mit dem Leistungsbedarf der Maschinen und 
Geräte im praktischen Einsatz gewährleistet eine volle Aus­
lastung. Beim Allradtraktor K-700 beträgt der Kraftstoff­
verbrauch bei 50prozentiger Motorauslastung etwa 60 Pro­
zent des Vollastverbrauchs /4/. Daraus ist zu ersehen, dal! 
der spezifische Kraftstoffverbrauch bei der Leistungsvermin­
derung steigt. Mit steigender Leistung der Maschine braudlt 
nicht immer im gleichen Verhältnis der Zugkraftbedarf und 
somit der Kraftstoffbedarf zuzunehmen . Als Beispiel, sei hier 
der Rollenpflug gel)annt /5/ . Un,ter gleichen Bedingungen 
zum Normnlpflug liegt der spezifische Zugkraftbedarf bei 
einer Arbeitsgeschwindigkeit von 4 km/h nur bei 78 Proz/,nt 
(Bild 1). Durch den Hollenpflug kann gegenüber dem her­
kömmlichen Pflug die Arbeitsgeschwindigkeit fast verdoppelt 
werden. ner spezifische Zugkraft bedarf nimmt ab 5 km/h 
nur noch unwesentlich zu. Beim Normalpflug ist demgegell­
über ein ;progressiver Leistungszuwachs zu verzeichnpn. 

3.1.2. Durchführung der Mechanisierungspianullg 

Ein großer Einfluß auf die rationelle Ellergieanwendullg 
kann durch die Mechanisierungsplanung ausgeübt werden. 

Bei der Auswahl <Fer Maschillen und Geräte ist, soweil die 
Möglichkeit besteht, großer Wert auf energiesparende Fakto­
ren zu legen. Günstig wirkt sich hierbei der Komplexeinsatz 
aus, dessen gute Vorbereitung durch die Mechauisierungspln­
nung gewährleistet wird. 

. 
3.2. Einsatzphast' 

In der DDR ist z. Z. ein spezifischer DK-Verbrauch 
0,119 t je ha landwirtschaftliche Nutzfläche vorhand en 
Er teilt sich wie folgt auf: 

von 
/ 1/. 

Getreide 0,058 t DK/ha AF 
Futter 0,144 t DKlha A F 

Kartoffeln 0,195 t DK/ ha AI' 
Rü'ben 0,400 t DK/ha AF 

Hieraus ist zu ersehen, daß der spezifische DK-Verbrau rh 
von der Anbaustruktur stark abhängig ist. 

Untersuchnngen in 7 verschiedenen landwirtschaftlichen Be­
trieben haben ergeben, daß der spezifische DK-Verbrauch 
sehr unterschiedlich ist /6/ . So schwanken die Werte von 
0,077 bis 0,222 t DK /ha LN. Die Ursachen liegen nicht allein 
in der unterschiedlichen Anbaustruktur, dem unterschiedli ­
chen MotPS-Besatz je ha LN , oder den unterschiedlichen 
Traktoreneinsatzstundcn. Die Abweichungen sind audl im 
DK-Verbrauch je PSh zu erkennen . Er variiert zwischen 
0,003 und 0,012 kg/PSh . 

Die Analyse des Bezirks Hostock hat ergeben, daß der spezi­
fische Kraftstoffverbrauch mit 0,120 t DK je ha LN annä­
hernd mit dem Republikdurchschnitt übereinstimmt /7/. Die 
Werte in den Kreisen schwanken demgegenüber zwischen 
0,083 und 0,160 t DK/ha LN. Es ist zu ersehen, daU hierin 
große Reserven liegen, die unbedingt erschlossen werden 
müssen. 

Es wirken verschiedene Faktoren nuf den Kraftstoffver­
brauch ein. So z. B.: 
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Einstellung der Maschil~n und Geräte, 

Bild l 
Spezifischer Zug· 
krartbedarl der 
Pflüge in Abhän· 
lIigkeit von der 
Arbeitsgeschwindig· 
keit; a Rollenpnug 
GEF-3-35, 
b traditioneller 
Streichblechpflug 

Nutzung der zur Verfügung stehenden Nutzleistung, 
Veränderung der Arbeitsbreite und Arbeitstiefe. 

/ 

per Transport nimmt einen großen Anteil in der Feldwirt­
schaft ein, deshalh muß dort ein starker Einfluß ausgeübt 
werden. In den Kooperationen sind die günstigsten Voraus­
setzungen gegeben, eine Transportop'timierung 'durchzufüh· 
ren, Eine vereinfachte Transportoptimieru~g bringt bereits 
eine wesentliche Einsparung gegenüber dem operativen Ein­
SlItZ. Mit Hilfe dieses Einsatzplanes kann bei Verwendung 
spezifischer Kraftstoffverbrauchskennziffem der Kraftstoffbe­
darf errechnet und den Traktoristen als Norm vorgegeben 
werden. 

r,. Schlußfolgerungen 

In der Zusammenfassung der dargelegten Problematik kön­
nen folgende Faktoren für die Gebiete der Forschung und 
Entwicklung, der Mechanisierungsplanung und beim Einsatz 
der Traktoren, selbstfahrenden Erntem'aschinen, LKW sowie 
der Maschinen und Geräte genannt werden, die einen we­
sentlichen Einfluß auf den Kraftstorrverbrauch ausüben: 
- Anwendung neuer \Virknngsprinzipten, Verfahren und Temnolo­

gien, die unter Einbeziehung der energetischen Parameter und 
Kennziffern auf den wissenschaftlich-technischen HöcilStst..ond orien­
tieren 
Einbe-ziehung von Kraltstorrverbrauchsnormen in die I\fechanisle- _ 
rungsplanung \ 

Einsatz: der· Maschinen und l;eröte nach denl Mechunildf'funglplol\. 
wobei der Komplexeil1~tz zu bevorzullen ist 
hohe Auslnstung der Fahrzeujte uil'd Moschinen 
A.nwendung der Tr811:oJportoptimierung 
eHe Traktoren vp.rhleiben beim Sd,ichtwedlscl, bei der Mittug"p8U~ 
uno üher Nacht um EinAAt:r.orl. Dff Transport eier Truktori,tcn 
p.rfolgt mit einem Fuhl'zcull 
Bereitstellung eines ',"crk:oJtaltwatrens bt>i Komplexein.!Wt7.clI 
Betankung der Traktoren auf dem FelcJe tlurch einen Tnnk\\· ~I!t'f'n 

Ab.tellung des Motors bei lüngeren Stillstalldszeitell 
rür den StrnßentrnnspOrt dürfen Traktoren nur in \'erbindung mit 
z\\':ei Anhängern und I..K\V mit einem Anhänger eingesf"t7.t werden 
richtige Einstellung eier Maschinen und Geräte 
Gewährleistung eines funktionssidler('n Einsatzes 
r~~elmäßige Durchlührung von PlIege· und Wartung,;orheiten 
Ernrbeitung von Krahstotrvepbraumsnorrnen 
Einbfziehung der Probleme eier rationellen energieanwendung in 
die Leitungstätigkeit und in eien sozinlistisclten \Vettbewerb 
Einbeziehung der Neuerer, Best.ctrbeiter und der Jugend 
Führung vOn Brigadekonten , persönlichen Konten und Hnushaltli­
büchern unt('r Einbeziehung der rationellen EnergiCllllwendung. 

Werden die hier aufgeführten Anregungen und Empfehlun­
gen in den Betrieben ausgewertet und entsprechende Muß­
nahmen zur Durchsetzung der rationellen Energieanwendung 
eingeleitet, so wird es möglich sein, bis zu 10 Prozent des 
Kraftstoffbedarfs in der Feldwirtschaft einzusp'aren. Das be­
deutet eine jährliche Kosteneinsparung von 50 Millionen 
Mark. 
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Ing. O. B6h .... r. KOT" I Rationelle Enetgieanwendung in der Tierproduktion 1 

Die sozialistische Landwirtschaft fordert eIße rasch zuneh­
mende Mechanisierung und teilweise auch eine Automatisie­
rung der Produktionsprozesse, was neben den sich erhöhen· 
den ' produktionsbedingten energetischen Anforderungen zu 
einem weiteren Steigen des Energiebedarfs führt. Dabei ist 
die tierische Produktion ein Schwerpunkt der. Energieanwen­
dung im Bereich der Landwirtschaft, 

1970 betrug der Anteil des Bezugsenergiebedarfs am Gesamt· 
bedarf der Landwirtschaft 30 Prozent, Bis 1975 wird der 
Energiebedarf auf = 37 Prozent ansteigen. 

Die materialintensiven und damit auch die energetischen ­
Prozesse sind entscheidende Faktoren für die Entwicklung 
des Nationaleinkommens. Darum dürfen die Einführung 
neuer Technologien, die Rekonstruktion bestehender An­
lagen sowie die Automatisierung und Mechanisierung nicht 
Seibstzweck sein, sondern müssen sich in jedem Fall in der 
Senkung der Produktionskosten niederschlagen . 

Wissensdlartlicher Mitarbeiter im Ingenieurbüro für ~nergetik in 
cler Landwirtschaft Rost()f.!< 

I Aus einem Vortrng anlälllich der Wi .. ellschaftlich·technilK'hen Tagung 
"Rationelle Energieanwendung in der LNG" am 28. und 29. Okto· 
ber 1971 in Warnemünde 
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1. Energieanwendung in der Tierproduktion 

In Anlagen der tierischen Produktion wird Energie in Form 
von Nutz- bzw. Gebrauchsenergie für die Klimatisierung, 
für Kochprozesse, elektrische Antriebe und Warm wasser­
bereitung benötigt. 
Der Anteil des Energiebedarfs für Klimatisie~ung wird in 
Zukunft in Anlagen der tierischen Produktion wachsen und 
die dominierende Rolle des Energieeinsatzes spielen. Aus 
diesem Grund wird hierauf näher eingegangen. Dabei wird 
berücksichtigt, daß Heizung und Lüftung als Energieanwen· 
dungsbereiche Teile der Klimatisierung sind und nur im 
Zusammenhang mit dem Gesamtsy~t{'m der Produktions­
anlage gesehen werden können. 

1.1. Analyse der Stoflproduktion 
Um eine Energiebilanz der Klimatisicrung aufstellen zu 
können, muß mit der Analyse der StofIproduktion begonnen 
werden. 

Die Energiebilanzglcichung / 1/ 

F Futter· 1JStollproduktion -- EEndprodukt = 0 
zeigt, daß die' Errektivität der Stoffproduktioll von deren 
Wirkungsgrad abhängig ist. Der Wirkungsgrad der Stoffpro-
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